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Reichserriährungsminister Tr . Hermes hielt am
Samstag vor der Studentenschaft in Tübingen einen
Vortrag über das Problem des tlebergangs der
Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft .

Die deutschen Ernährnngsminister besichtigten am
Samstag unter Führung von Gehcimrat Aereboe
die Gntswirtschast und die landwirtschaftliche Hoch¬
schule in Hohenheim .

Die Reichstagssraktion der Mehrheitssozialisten hat ,
ohne daß sich die Partei übrigens festlegt, beschlos¬
sen, das Wirth ' sche Stenerprogranrm zu unterstützen .

Wegen der Leipziger Urteile wollen die Verbündeten
einen gemeinsamen Protest bei der deutschen Regie¬
rung einlegen . Die französische Kommission und die
französischen Zeugen haben Leipzig verlassen .

Die Interalliierte Kommission soll beabsichtigen,
den gesamten oberschlesischen Eisenbahnverkehr ans 8
Tage zu sperren .

In Mülhausen im El ? , befinden sich 20 000 Arbeiter
der Oberelsässischen Textilindnstrie wegen einer Plötz¬
lich angeknndigtcn Lohnherabsetzung im Ausstand . —
Die Textilarbeiter von Lille sind aus demselben Grunde
in den Generalstreik getreten .

Tie Feindseligkeiten in Irland werden heute mittag
12 Uhr eingestellt .

D§V Sturz der M
Unter diesem Titel ist im Verlage von Georg D .

Callwey in München ein Buch über den Krieg er¬
schienen , das ohne Aweisel eines der besten der gesamten
Kriegsliteratur ist . Der Verfasser ist der als Kriegs¬
berichterstatter bekannte Journalist K . Fr . Nowak. Sein
Buch gibt eine Schilderung des Schicksals Deutschlands,
Oesterreich -Ungarns und Bulgariens seit Herbst 1917 ;
sie reicht bis zu dem Augenblick , da mit Graf Julius
Andrassys Sondeririedeusbitte an den Präsidenten Wilson
der Zerfall des Bundes , am 28 . Oktober 1918 , sichtbar
und besiegelt war . Nowak stand für seine Darlegungen
ein ganz ungewöhnliches Quellenmaterial zur Ver¬
fügung . Zu dem Studium von Geheimakten und Kron-
ratsprotokollen traten wiederhol! e und ausführliche, in¬
time und authentische Darlegungen nahezu
sämtlich erführenderSta als männer und Mi¬
litärs . Eine Reihe wichtiger, bisher unbekannter Ge¬
heimdokumente sind dein Werke beigegeben .

Gleich das erste Kapitel „Brest Litowsk" enthält zahl¬
reiche, bisher unbekannte Einzelheiten . Nowak sieht die
Vorgänge mit den Augen der beiden Außenminister v .
Kühlmann und v . Czernin . Speziell Kühlmann wird in
weit günstigeres Licht gerückt, als man ihn bisher be¬
urteilt hat . Insbesondere erhält seine bekannte Rede im
Reichstag, welche dann seinen Sturz herbeiführte, eine
viel weitliegendere Beziehung . Sie war die Antwort'

auf eine entgegenkommende Rede des Generals Smuts ,
welche erst allein ihm vorlag . Der konservative Redner
Graf Westarp verstand die Bedeutung der Worte nicht
und schlug Lärm . Dadurch wurde die vielleicht letzte
Möglichkeit zu einer gütlichen Beilegung des Krieges
zuschanden gemacht.

Was Nowak im einzelnen über die deutsch-englischen
Beziehungen vor und während des Krieges , insbesondere
die mannigfachen Versuche zur Herbeiführung einer
deutsch -englifchchen Verständigung sagt, ist für die Be¬
urteilung des .Krieges hochbedeutsam . Nowak behandelt
die deutsch -englischen Verhandlungen von den Zeiten des
Burenkrieges an , unter Salisbury und dem Grafen
Hatzfeld , dem „bedeutendstenBotschafterDeutschlands"

, am
englischen Hos"

, bis zu den letzten von Grey und Kühl¬
mann geführten Verhandlungen , deren ausgezeichnetes

.Ergebnis durch den durch andere Umstände herbeige-
sührten Ausbruch des Krieges, in so schrecklicher Weise
vernichtet wurde . Er kommt zu dem Schlüsse , daß Eng¬
land ernstlich den Ausgleich mit Deutschland wünschte
und suchte . Man kann dieses Kapitel „der verpaßten
Gelegenheiten" heute nicht lesen ohne Wehmut und Ent¬
rüstung über die Verständnislosigkeit und Kurzsichtigkeit
deutscherseits , die diese Versuche in entscheidenden Mo¬
menten vereitelte.

General Ludendorff muß in mehrfacher Hinsicht eine
scharfe Kritik über sich ergehen lassen . Nowak schildert

Miiödsä , Montag , den 11 . ssuli .-V1

ihn als hervorragenden Strategen und überaus fleißigen
- Arbeiter , dem es aber an Weitsicht gebrach und in
: entscheidenden Momenten die Nerven durchgingen. Eigen-
^ artig berühren die Mitteilungen über Ludendorffs Un-
e sicherheit bezüglich der Taktik seiner Frühjahrsoffen -
^ siven 1918 . Die Methode des Abklopfens der feind -
i lichen Front verhindert , daß an den erfolgreichsten
! Stellen genügend Reserven vorhanden waren , um die
i Erfolge auszunützen. Unterlegen aber sei schließlich die
f deutsche Industrie der Entente-Industrie und Technik .
> Noch schärfer ist die Beurteilung Ludendorsfs als Poli -
! tiker . Ludendorfs wird als der Schuldige hingeftcllt,
i der aus Türkensreuudschast die Bulgaren vor den Kops
^ stieß und ihnen die Dobrudschä nicht gönnte, was zum
i Rücktritt der Deutschland freundlichen Staatsmänner in

Bulgarien (u . a . Radoslawows ), führte und den Entente -
freund Malinow ans Ruder brachte. Ludendorsf trägt
nach Nowak auch die alleinige Schuld für die völlige
Entblößung der mazedonisch -bulgarischen Front , trotz der
dringenden Warnungen , die den nun folgenden Einsturz
haarklein voraussagte .

Eingehende Aufschluss ' gibt das Buch über die inneren
Vorgänge in Oesterreich -Ungarn . Nowak bemüht sich,
den Leistungen seines Vaterlandes gerecht zu werden»
und er weiß tatsächlich manches ungerechte Urteil richtig
zu stellen . Aber zwei Dinge drängten im Herbst 1917
schon gebieterisch zum Frieden ? Der Hunger und das
immer drohende sich gestaltend? Nationalitätenproblem .
Auf zweifache Art suchten Oesterreichs Staatsmänner
dem Frieden näher zu kommen : mit und ohne Drurw!̂ '
land . Zu der ersteren Art zählen die Friedrnsbemüwir -wn
der Grafen Czernin und Bunan , für die sie -v : >n
Deutschland wenig Verständnis und Entgege - eu
fanden. Die Folge davon waren die Sondervncheur . . . gen .
Eingehend schildert Nowak die Verhandlung ' ' --, Kaiser
Karls mit Frankreich durch den Prinzen Sixrus Gegen¬
über .den vom Haß völlig getrübten Schilderungen der
Sixtusasfäre aus alldeutschem Munde ist diese itbrigeus
keineswegs beschönigende Darstellung von hohem In¬
teresse . Mau begreift manches, wenn man diese Tinge
liest . Auch der Zusammenbruch Oesterr ich- Uuganis ivi . d
erst so recht verständlich , wenn mau die heillose Zer¬
fahrenheit und Energielosigkeit in der Behandlung des
Natioualitätenproblems kennen lernt . Das Urteil wird ^
kaum zu hart sein , daß die österreichisch-ungarischen ^
Staatsmänner das altehrwürdige Küs ' rrcich zum guten
Teil selber zerschlagen haben . Die Hauptschuld trifft
Ungarn , das in der Behandlung der - süd lawislsen Frage ,
der Hauptfrage des ganzen Natioualilülenproblems , gänz- .
lich versagte.

Sehr vieles Neue enthalten schließlich noch die Dar¬
legungen über den Waffenstillstand und die Vorgeschichte
der Revolution . Mit aller Entschiedenheit stellt Nowak
fest : Nicht Prinz Max und die parlamentarische Re¬
gierung ist nach seiner Austcht für das überhastete Waffen-
stillstandsers-.ichen verantwortlich, sondern ausschließlich
die Heeresleitung . Prinz Max , „dessen Art Defaitis¬
mus nicht war, " wehrte sich mit Händen und Füßen , j
Die Entwicklung zur Revolution schildert Nowak schon >
von den ersten Verfallserscheinungen im Heer und in
der Heimat . In ersterer Beziehung fördert er vielen auch
heute noch unbekanntes Material zu Tage .

Nachträgliches von der Ernährimgs -
Ministerkonferenz.

Einer Anregung der württembergischen Regierung
folgend gab auf der Stuttgarter Konferenz der Präsi¬
dent der Neichsgetreidesielle sine kurze Uebersicht über
die grundsätzlichen Aeuderungen , die in dem Gesetz
vom 21 . Juni 1921 über die Regelung des Verkehrs
mit Getreide gegenüber der bisherigen Neichsge-
treideordnung enthalten sind . Wähdend bisher das
gesamte im deutschen Reich angebaute Getreide mit der
Trennung vom Boden beschlagnahmt und damit der
Zwangswirtschaft unterworfen würde , ist jetzt nur eine
Umlage an Getreide in Höhe von 2,5 Millionen Ton¬
nen aus dem gesamten Reich aufzubringen , das ist
der achte Teil nach dem Durchschnitt der Ernteergeb¬
nisse der letzten 15 Jahre , der sechste Teil nach dem
Ergebnis der Ernte des letzten Jahres und nur zwei
Drittel der im vorigen Jahr insgesamt von der Zwangs¬
wirtschaft erfaßten Getreidemenge . Eine weitere grund¬
sätzliche Abkehr von der bisherigen Regelung bringen
die Bestimmungen über die Sicherstellung der Auf -
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bringung der Umlage . Während bisher die Abliefe¬
rung des Getreides durch Strafen zu erzwin¬
gen versucht wurde , haftet nunmehr sowohl der Er¬
zeuger wie der Kommunalverband und das
Land für die Aufbringung der ihnen auferlegten Um¬
lage . Endlich ist der Vollzug der Bestimmungen de-
Gesetzes im allgemeinen von der Reichsgetreidestelle
auf die Länder übergegangen .

Der Präsident der Reichsgetreidestelle machte dann
weitere Mitteilung über die beabsichtigten Ausfüh¬
rungsbestimmungen zur Verordnung über die
Preise für das Umlagegetreide für 1921 , ferner über
die Art und die Höhe der den Kommunalverbänden
für ihre Tätigkeit bei der Erfassung des Umlagege¬
treides durch die Reichsgetreidestelle zu zahlenden Ent «
schädigungen . Mit Rücksicht auf die reisenden
Kaufleute , Binnenschiffer , Schausteller und andere , die
nicht auf das freie und teure Brot verwiesen werden
können , müsse an der Reisebrotmarke sestgehal-
ten werden . Durch ausreichende Einkäufe kann dis
Brotversorgung für die Uebergangszeit als gesichert
angesehen werden . Eine Erhöhung der Kochmittel¬
ration dagegen könne augenblicklich nicht in Be¬
tracht gezogen werden . Die Konferenz sprach sich als¬
dann für die Beibehaltung der Reisebrotmarke auS.

Getreidepreise .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Die von der Reichsregierung festgesetzten Preise für

das sogenannte Umlagegetreide aus der Ernte 1921
sind nunmehr bekanntgegeben worden . Während sich
der Preis für das Ueberschußgetreide nach den Ge¬
setzen des freien Marktes entwickeln wird , ist der Preis
für das Umlagegetreide von der Reichsregierung mit
Zustimmung des Reichsrats und eines vom Reichstag
gewählten Ausschusses wie folgt festgesetzt worden : für
die Tonne Roggen 2100 Mk . , für die Tonne Weizen
2300 Mk. , für dis Tonne Gerste 2000 Mk . und für
die Tonne Hafer 1800 Mk. Diese Preise bedeuten
gegenüber den Mitte Juli vorigen Jahres für das
Wirtschaftsjahr 1920/21 festgesetzten Höchstpreisen eine
Erhöhung , die sich zwischen 22 und 32 Prozent be¬
wegt .

Die Festsetzung der diesjährigen Preise gründet i .cy
auf eingehende Erhebungen über die Erzeugungskosten
mit Hilfe des sogenannten Jndexverfahrens . Nach
den Feststellungen der Jndexkommission haben sich die
Erzeugungskosten in der Zeit vom 1 . Januar 1920,
für die die Kosten erstmals berechnet worden sind , bis
1 . Juni 1921 auf mehr als das Zweifache erhöht .
Von einer Abstufung der Preise nach Preisgebieten ,
wie solche bisher üblich war , wurde abgesehen , da
die für die Abstufung maßgebend gewesenen Verhält¬
nisse sich inzwischen wesentlich geändert und insbe¬
sondere in den verschiedenen Reichsteilen in den letz¬
ten Jahren sich mehr und mehr ausgeglichen haben .

Erhöhung der Bezüge der Kriegsbeschädigte »
und Kriegerhinterbliebenen .

Durch die Verordnung des RcichsarbeitsmiuisteriumS
vom 31 . Mai ist die Teuerungszulage , die den Kriegs¬
beschädigten und Kriegshinterbliebenen zu den Reuten
zusteht , die nach dem Reichsverforgungsgesetz gewährt wer¬
den , mit Wirrung vorn 1 . Januar 1921 ab von 2 :5 ans
35 Prozent erhöht worden . Die Erhöhung der Teue¬
rungszulage gilt auch für das den in Krankenhäusern
untcrgebrachten Kriegsbeschädigten zu gewährende Haus¬
geld . Gleichzeitig ist eine Erhöhung der Einkommens¬
grenze vorgenommen morden, von der ab das Ruhen
der Rente beginnt bzw . Elternrente gewährt tvird . Bis
jetzt hat das Ruhen der Rente dann begonnen, wenn das
steuerpflichtige Einkommen mehr als 5000 Mark pro
Jahr betragen hat . Eine Kürzung wird erst dann vorge¬
nommen, wenn das steuerpflichtige Ciukommen 7000 Mk.
übersteigt . Elternrente wird jetzt gewährt, wenn die
Eltern ein steuerpflichtiges Einkommen von weniger als
3000 Mk . pro Jahr haben. Da durch die Novelle zum
Einkommensteuergesetz der Begriff „ steuerpflichtiges Ein¬
kommen" gefallen ist, wird das steuerpflichtige Einkommen
im Sinne der 88 45, 63 und 64 des Reichsvcrsorgungs -
g-esetzies von den Versorgungsbehörden in der Weise



berechnet , daß von dem steuerbaren Einkommen jift jede
Person 1200 Mk . in Abzug gebrachtuxrden . DaS Ruhen
der Rente beginnt also ab ! . Januar 1621 , frühestens
bei einem steuerbaren Einkommen von mehr als 8200
Mark . Dies gilt jedoch nur für ledige Kriegsbeschädigte
oder alleinstehende Krieg 'rwnwen . Für jede weitere
zum Haushalt des StenerpNichrigm zählende Person
werden wettere 1200 Mk . hin - ngercchnet . Für das
Steuerrechnungsjahr 1921 beftäg ! der als steuerfrei hin¬
zuzurechnende Betrag für jedes minderjährige Kind nicht
mehr 1200 Mk . , sondern 1800 Mk . Das Richen der
Rente beginnt auch erst bei einem entsprechend höheren
Einkommen .

Elternrente steht nunmehr dann zu , wenn ein Eltern¬
teil ein steuerbares Einkommen von weniger als 4200
Mark oder beide Elternteile ein solches von weniger als
5400 Mark haben .

Ausdrücklich zu betonen ist, daß die höhere Teuerungs¬
zulage nur zu den Renten zu gewähren ist , die tatsächlich
nach dem Reichsversorgnngsgesetz , nicht etwa nach frühe¬
ren Gesetzen, gezahlt werden .

Neues vom Tage .
Tie USP rückt weiter vom Kommunismus ab.

Berlin , 10 . Juli . Das Zentralkomitee der USPD .
schreibt in einem Aufruf in der „ Freiheit " über den
Weg zur Einheit des Proletariats , daß der Zusammen¬
schluß des Proletariats zum revolutionären Kampf für
den Sozialismus die wichtigste Vorbedingung sei . Die
historische Aufgabe der Partei bleibe aber bestehen, die
sozialistische Arbeiterbewegung vor den Verlockungen kom¬
munistischer Illusionen und den Abwegen des Refor¬
mismus zu bewahren . Die Befreiung der Arbeiterklasse
könne nur im unverfälschten proletarischen Klassenkamps
geschehen. Die Einigkeit des Proletariats werde nur er¬
zwungen in großen proletarischen Klassen .
Dev Rheinschiffsverkehr durch Streik stillgelegt .

Mannheim , 10. Juli . Infolge Arbeitsniederlegung
der Maschinisten und Heizer steht die Rheinschifsahrt voll¬
ständig still . Im Mannheimer Hasen ruht jeder Verkehr .
Die Arbeitgeberverbände beabsichtigen , das Maschinisten¬
personal zu entlassen und auch der übrigen Schiffsbeman -
nung zu kündigen .

Die Verstaatlichung der wüitft Polizei .
Dem Landtag ist jetzt der Gesetzentwurf über die staat¬

liche Polizeiverwaltung zugegangen . Er bestimmt in Ar¬
tikel 1 , daß in den großen und mittleren Städten , sowie
in Friedrichshasen , die Ortspolizei mit Ausnahme der
Bau -, Feld - und Forstpolizei durch staatliche Polizciämter ,
in Stuttgart durch ein Polizeip räsidiuin ver¬
waltet wird . Die Kosten der Polizeiverwaltung wer¬
den rem Staat getragen ; die Gemeinden haben jedoch
Beiträge zu leisten , die nach der Kopfzahl der Bevölke¬
rung festgesetzt wird . Ferner haben die Gemeinden Ein¬
richtungen der Polizei , wie Kraftwagen , Gesangencnwa -
gen , Äusrüstungsgegeustände der Polizeibeamtcn usw .
ohne Entgelt dem Staat zu überlassen ; Gebäude , Räume
und Grundstücke sind auf 25 Jahre ohne Entgelt dem
Staat zum Gebrauch zu übergeben .

Nach der Begründung wird der künftige Aufbau der
staatlichen P oliz e i v e r w a l tu n g so sein , daß die
Polizeiämter die polizeilichen Befugnisse der Ortsvor¬
steher übernehmen . Bei Stuttgart hat die Errichtung
eines staatlichen Polizeipräsidiums die Aufhebung der
Stadtdirektion zur Folge . Die Polizeiämter sind
selbständige Behörden und unterstehen den Oberämtern ,
das Polizeipräsidium Stuttgart dem Ministerium des
Innern . Der Nachwuchs von Beamten ist in der Weise
gedacht , daß die Anstellung von Anwärtern für den Poli¬
zeidienst in der aus Mitteln des Reiches unterstützten
Polizei erfolgt . Alsdann soll eine praktische Ausbildung
dieser Polizeibeamten unter Anleitung älterer erfahrener
Polizcibeamter erfolgen , worauf ihnen eine theoretische
Ausbildung in einer zu errichtenden Polizei ; ach°-
^ .

Das Probejahr der Dolores
Renoldi . 4

Roman von Fr . Lehne .
ch „Wieviel also, Mama, für diese Vermittlung ? *

p- . Das muß mit der größten Delikatesse gemacht werden,
Mita, und dennoch muß Emdingen wissen, daß er mir fein
jLlück zu verdanken hat ; er ist sehr leichtsinnig! Ich denke,
zehn Prozent von der sofortigen Mitgift Dolores Renoldis

und du weißt, der Konsul ist mehrfacher MMonärl Es
D doch nur erst ein Fühlen , Tasten gewesen — erst muß
pr ja mit ihr bräunt werden —- —*
. „Und wenn sie sich Leide nun nicht mögen? *

»Das wollen wir beileibe nicht wünschen ! Und es ist
wohl auch nicht anzunehmen, daß Emdingen dis Renoldi
Verschmähen «Erdet An Dm liegt es, sich bei dieser an-
Dpcuchsvollen Prinzessin beliebt zu machen ! Darum war es
Viir sehr wertvoll zu wissen, daß Renoldis heute abend ganz
b̂estimmt bei Finkenbachs sind. Soviel ich von der Geheim-
Mtn gestern habe heraushSren können, wird Emdingen
Dolores Renoldi sogar zu Tische führen. Das trifft sich
Mnz vortrefflich *
M Hoffentlich Welt sie sich nicht zu sehr als „verwun -
Wene Prinzessin* auf, daß er sich abgesioßen fühlt — — oder
vielmehr gibt er sich natürlich und nicht als Schwerenöter;
jdas mag sie durchaus nicht leidenl Es ist möglich , daß Em-
Nngen vor Tisch noch mal herkcmmit, um sich „Instruktionen *
M hokm.*

. „Dann wird es auch für dich Feit, daß du dich anziehst ,Mama . Ich will dann auch aufstehen , bitte, gib mir doch
die Strümpfe herüber —*

»Rita , sieh doch das große Loch darin — die Baronin
Mym di« lilasekdenen Strümpfe vom Fußboden auf und
zeigte vorwurfsvoll auf die Ferse.

„O, das macht nichts, Mama . Da» nähe ich schnell zu !
PRs heute abend werden sie reichen *

, ineinte Rita gleich-
« ültla, zog den Kasten des Nachtschränkchens auf, in dem

MLHsetd« und eine Schere lagen und machte sich
itzgMN, d« Schaden ausznbefferrr.
^ sckM' e - t« den Kopf.. .

i lNMM iw ,K ,iM WWM .Strümpfe

schule die Möglichkeit der Erwerbung der erforder¬

lichen Polizcifachkenntnisse lüften holl . Diejenigen Lwue ,
^ 7.2 sich- hierbei sür den Polizeidl .ntjt brsonderv He

-. t

."weisen , haben nach Bejteh .'N einer Fachprü ; nng
die Möglichkeit , in den Dienst der Landjäger , der Ver -

mallungs - und Kriminalpolizei überzni eien . Für die

Das Poliz . ivräsidinin Stuttgart soll als Landeskrr

minalPolizeiamt die bisherige Kriininalpo ' rzcttäilg
leit des Landespolizeiamts und der Pol !g rdrrekiwn Stuft

qar -r in sich vereinigen . In krinnnalvolizrilicher Hm

Ncht werden die übrigen staatlichen Polizciämter dem

Landes wiiltt -mipolizeia,nt unterstellt .

V on der La n o iv ' rts ch oftska w -n e r Der Vor¬

stand der württ . Laudivirtichajtskammer beschloß, die

nächste Vollversammlung erst im Herbst abzuhalten .

Todesfall . Im Alter von 41 Jahren ist Berg¬
rat Walter Vöth , Direktor bei den Schwab . Hüt¬
tenwerken , nach einer Halsoperation gestorben . Als Be¬

amter der Bau - und Bergdirektion hat er sich große Ver¬

dienste um die Neugestaltung der staatlichen Hütten¬
werke erworben . ,

Erwerbslosensürsorge . Zu Anfang Juni wur¬
den 2199 männliche und 179 weibliche Erwerbslose im

Stadtbezirk Stuttgart unterstützt . Ende des Monats wa¬
ren es nur noch 1596 männliche und 134 weibliche Er¬

werbslose . In 59 Fällen wurde unberechtigter Bezug
ür Unterstützung festgestellt .

Heilbronn , 10 . Juli . (Kandldatenvorstel -

lu ng . ) Am Freitag abend steiften sich 5 Bewerber um
die hiesige Stadtvorstandsstelle der Bürgerschaft vor , zu¬
erst der weiblichen Wählerschaft , daun den Männern . Der

Andrang im Harmoniegartensaal war so groß , daß^ eme
weitere Versammlung anberaumt werden mußte . Es spra¬
chen Ratsassessor Dr . Schund , Gemeiuderat Lchwan
( Komm .), Regierungsbaumcister Wetzet, der namentlich
in der Frauenversammlimg großen Erfolg hatte , Regre -

rungsbaumeister Weigle -Stuttgart und Professor Archi -

tikt Beutinger von hier . Alle Redner fanden lebhafte
Zustimmung . Die Parteien werden im Lause der Woche

Stellung nehmen . Die Wahl ist am Sonntag , 17 . Juft .

Regierungsbaumeister Weigle ist, wie uns gemeldet wrrd ,
von seiner Bewerbung zurückgetreten .

Friedrichshasen , 10 . Juli . (Ein Ausreißer .)
Ein 12jähriges Bürschchen , das in Cannstatt entlau¬

sen war , trieb sich seit 8 Tagen unnütz hier herum
und wurde nunmehr von der Polizei ausgegrisfen . Als

Nachtquartier hatte er den Bahnhosabort gewählt , in

dessen Nähe er einem Eisenbahner eine Zange im Wert
von etwa 350 Mark entwendete .

doch nicht aufzutrageni Sei sparsam damit —, ich bin es
auch —*

„Ich kann aber einmal nichts anderes an nieinen
Füßen vertragen I Da , sieh, ob sie überhaupt nicht verdienen ,
nur in Seide gehüllt zu sein —*

Kokett und lächelnd streckte sie ein wenig den weißen ,
schmalen, hochspannigen Fnß aus dem Bett der Mutter ent¬
gegen — „könnt ich damit nicht Barfußtänzerin werden ? "

„— und mit solchen Ansprüchen willst du dis Braut
eines mittelloser : Offiziers werden ?*

„Du hast recht, Mama , ich denke nicht daran ! — Ich
will reich Giraten und sorglos leben . Ich habe gemcg von
dem glänzenden Scheinleben !"

Als die Müller das Zimmer verlosten , lag sie noch einen
Augenblick da, die Hände im Nacken verschränkt , daß die
weiten Aermel des Nachthemdes von den schönen vollen
Armen zurücksielen, uud starrte mit traurigen großen Augen
an die Decke.

„Roger ! " flüsterte sie . „Du lieber Roger ! Ich soll dich
lasten ? — 's will ' schön gewesen! * — —

Als sich Rita angezogen und ihr bescheidenes Frühstück
zu sich genommen hatte , wischte sie im Empfangszimmer
nochmals Staub , dabei öfters auf die Straße spähend, ob
der Erwartete wirklich bei ihnen versprechen würde .

Ach, wenn sie ihn sah, schlug ihr das Herz.
Sie hatte die schönen Tage des vergangenen Sommers ,

wo sie den Oberleutnant Baron Roger Emdingen in Swine -
münde kennen gelernt hatte , nicht vergessen, wenn auch die
Vernunft dies eigentlich gefordert hätte — denn wie die
beiderseitigen Verhältnisse lagen , war an eine Verbindung
nicht zu denken . Flüchtige Kartengrüße , die man mitein¬
ander von Zeit zu Zeit austauschte , ließen die Erinnerung
auch nicht ganz einschlafen. Nun war er sogar wieder in
ihrem Gesichtskreis aufgetaucht , war hierher nach Z. ver¬
setzt worden , und sein Erstes war gewesen, bei der Ba¬
ronin Scharbeck Besuch zu machen. Freudestrahlend hatten
sie sich gegenübergestanden und an dieser unsinnigen Freude
gemerkt, daß nunc sich nicht vergessen!

Klug und liebenswürdig hatte die Mama geplaudert ,
hatte durchblicken lassen, wie gut er es getroffen , gerade nach
Z -, dieser bedeutenden Indiffbriestadt , in der es so viele
hübschtz M - MM Z-PM Me » LÄMMM M Fist — aus

Heidelberg , 8 . Juli . Die von der Straßenbahn
eingeführte doppelte Fahrgeldzahlung nach 10 Uhr abends
hat sich als ein Fehlschlag erwiesen . Die Benützung der
Straßenbahn war nach diesem Zeitpunkt so gering , daß
sich die Direktion entschlossen hat , diese Bestimmung für
die Werktage Meder auszuhebcn ; sie bleibt nur für die
Sonntage bestehen.

Mannheim , 8 . Juli . Gestern abend versuchte ein
Taglöhner einer Frau die Handtasche zu entreißen . Er
wurde jedoch sestgeuommen und trotz energischen Wider¬
standes ins Gefängnis eingeliefert .

Mannheim , 8 . Juli . Beim Baden im Neckar ist der
15jährige Schüler Ernst Bergmann ertrunken .

Hockenheim (bei Schwetzingen ), 8 . Juli . Ein frecher
Raubübersalt wurde in einer der letzten Nächte von dem
übel beleumundeten Adrian Eberle von hier verübt .
Er schlug einen heimkehrenden Burschen nieder , raubte
ihm Uhr und Geldbeutel und mißhandelte den Ueber -
sallenen derart , daß dieser bewußtlos und blutüberströmt
ausgefunden wurde . Die Polizei verhaftete den Räuber .

Kehl , 8 . Juli . Das Straßburger Elektrizitätswerk

hat den Daris für das dad . Versorgungsnetz wie folgt
festgesetzt: Für Beleuchtung 3 Mk ., für Kraft 1 .50 Mk .

pro Kilowattstunde .
Ein roher Bubenstreich wurde von dem Besitzer der

hiesigen Lichtzentrale verübt . Er zündete das aus seinem
Hause befindliche Storchennest an , in welchem sich noch
drei junge Störche befanden . Der Storchenvater flog
sofort davon , während die Storchenmutter die kleinen

Störche zu behüten suchte . Erst als die Flammen sie
selbst zu ergreifen drohten , entfernte sie sich .

Oberharmersbach (bei Ofsenburg) , 8 . Juli . Auf
dem Markte in Haslach wurde der Landwirt Christian
Haas von einem fremden Pferde derart geschlagen ,
daß er schwere innere Verletzungen erlitt und ihnen
erlag . , ^ .

Schutterwald (bei Ofsenburg ), 8 . Juli . Die Land¬

wirtseheleute Philipp Wagner konnten dieser Tage
ihre goldene Hochzeit feiern .

Konstanz , 8 . Juli . Die Aktiengesellschaft Preßver-
ein , heute Oberbadi ch? Verlagsanstalt Konstanz , in deren
Verlag das hiesige Zenftnmsorgan die „ Konstanzer Nach¬
richten " erscheinen , kann in diesem Jahr aus ein 25jäh -

riges Bestehen zurückblicken.

Die wirtschaftliche Vertretung der badischen
Regierung in Berlin .

In dem Artikel einer Handelszeitschrist legt der stellt) .
Bevollmächtigte Badens zum Reichsrat , Ministerialrat
Dr . Fecht , die Entstehung , Geschichte und Bedeutung
der witschastftchenr Vertretung Badens in Berlin dar .
In dem Artikel wird dargelegt , wie bei der starken
Zentralisierung fast des gesäurten militärischen Be -

schafsnngswesens die Firmen der süddeutschen Länder
sehr wenig Aufträge erlangten , wodurch sich in weiten
industrieellen Kreisen Süddeutfchlands eine Mißstimmung
steigerte , die den süddeutschen Buudclstaaten Anlaß gab ,
eigene wirtschaftliche Vertretungen in Berlin zu er¬
richten . Für Baden geschah das zu Beginn des Jahres
1917 . Nach dein Kriege kam zwar eine Vertretung im
Sinne der Förderung der Beteiligung Badens an den

Heereslieferungen nicht mehr in Frage , dagegen trat
nun die Verwertung des überschüssigen Heeresgutes , der

Rohstoffversorgung und Ein - und Ausfuhrfragen in den

Vordergrund . Eine besondere Aufmerksamkeit brachte die

badische Interessenvertretung der Frage der Wiedergnt -

machungsiiesenmg und des Wiederaufbaues der deutschen
Handelsflotte entgegen . In allen diesen Fragen , so wird
in dem Artikel betont , steht die wirtschaftliche Vertre¬

tung in engster Verbindung mit dem Leiter der Berliner
Geschäftsstelle der Bad . Landesauftragsstelle . Welch
große Bedeutung der Vertretung in Berlin zukommt
zeigt die rege Inanspruchnahme durch badische Firmen .
Außerdem steht sie in regem Verkehr mit dem Bad .
Industrie - und Handelstag , den bad . Handelskammern
und den Industriellen - und Handclsverbändm . Im Hin¬
blick auf die Wiedergntmachungslieserungen und die in
Fragen des Wiederaufbaus durch das Reich zu ver¬
gebenden Aufträgen dürste das Bestehen der wirtschaft¬
licheil Vertretung der bad . Regierung in Berlin jeden¬
falls für die nächste Zeit unentbehrlich sein .

- W . . chaftjiche ? Wochsrrüberbttck .
Gek -rr.artt . Das Valutaelend geht weiter . Schon

die verhält -mäßig geringen Zahlungen unserer Re¬
gierung für Kriegsentschädigungen haben es herbft -
geführt . Vft - soll es erst werden , wenn dis wirklM
;roßen Zah - gen kommen ? Immerhin war der Rück¬
jang in der letzten Woche verhältnismäßig gering ,
nachdem am Anfang sogar vorübergehend eine Er¬
holung eingelleten war . Am 8 . Juli notierten 106
deutsche Marc in Zürich 7 . 90 , am 1 . Juli ebenfalls
^ ' 0 Franken ; in Amsterdam 4 . 06 ( 4 . 07 ) Gulden : in
Llvsienhagen 8 . 05 (8 . 10) , in Stockholm 6 . 20 ( 6 . 15) Kro¬
nen ; in Wien 985 ( 997 ) Kronen ; in London 2 . 79 - 4
(2 . 79 ) Schilling ; in Neuhork 1 . 32 ( 1 . 34) Dollar und
in Paris Ikft/H ( 16 fünf Achtel ) Franken .

i Ir -F ^ Verneigung nach Rita hin halt » Nr
lebhaft abMlvmft — nein , sie müsse sich leider dE -m «»»!
nehmen ; schlecht und recht müsse man sich so als WccksmWiwitwe um der schmalen Pension und kleinen Kapi ^ lleitts
dnrchschkMn ; nun , man sei auch zufrieden —- - 4

LullvMjen wußte Bescheid, und mit einem letten
Geftchl des Erymerzes merkte Rita , daß er bei einer nächsten
Einladung zum Tee doch ein ganz klein wenig ander » aeqe«
sie geworden mar — zurückhaltender , förmlicher . Wr Äffu-nen in Swmemündc hatte ihm ja eigentlich Verankasinn -
geben müssen, zu glauben , daß sie reich seien

'
: Da di La -

ronm so offen Uber ihre Verhältnisse gesprochen, konnte
Roger Emdingen unmöglich denken , daß man Absichten aus
ihn habe, und darum durfte er ruhig eine Einlodmw . - '
Tee annehmen . Und bei der Gelegenheit zeigte tbm oll
Baronin ein Photographiealbum mit den MlLcmu per
„Freundinnen ihrer Tochter" . Ueberraschend aut mo > -sipüber die Verhältnisse der verschiedenen Familien , i ie Ge¬
schmacksrichtungen upd Charakterveranlaqunaen der nmaen
Damen unisrrichtet — und Roger Emdnmen wußte Be -
scheid ! Einige vertrauliche Aeußerungen eines Kameraden Le«

'
straft,ten ihm seine Vermutung : die Baronin Scharbeck wrp
eine Heiratsvermittlerin , von deren Tätigkeit allerdings vor
ganz wenige wußten , di - dann aber selbstverständlich Änq
schwieaeri . Ms jetzt verkehrten die Scharbecks in den besten,
Familien .

In einer Hinsicht war dem jungen Offizier diese Eük
deckung peinlich und betrübend , da er wirklich gern in dlsf
hübschen braunen Augen der Baroneß geschaut — in des
anderen Hinsicht war es ihm angenehm ) in der Baronin ,
eine geschükte , kluge Beraterin gesunden zu haben ! —.
denn dringend notwendig wurde es für ihn ., seine Verhält¬
nisse , die nicht zum besten standen , zu ordnen , was ja

'
am

leichtesten durch eine reiche Heirat geschehen konnte ! Und
ine Baronin war die richtige Frau , ihm zu helfen ! —

„Ritaffnd , würdest du nicht gleich mal zur Schneiderin
gehen und sie bitten , gleich nach Tische nochmals zu mir zukommen an meinem Kleid , das ich heute abend tragen
will, ist etwas nicht in Ordnung — .*

Rita schreckte bet dieser unvermuteten Anrede bft Müt¬
ter zusammen und trat vom Fenster zurück, durch da» sie
aus die Straße gespäht .

(Korttetwna kotatft



Börse. Die Tendenz der deutschen Börsenplätze war
auch in dieser Woche sehr fest . Dis Spekulat ionskänft
nehmen einen immer größeren Umfang an . An An¬
regungen fehlt es nicht, denn statt des erhofften Preis¬
abbaus sehen wir überall ein Wiederanziehen der Preise
für die Erzeugnisse aller möglichen Industriezweige .
Neuerdings zeigte sich auch in Stuttgart ein großes
Interesse für Zuckeraktien , die rasch stiegen, bis man
nach einigen Tagen auch den Grund srfuhr , der in
der bevorstehenden Aufhebung der Zuckerbewirtschaf-
tung besteht. Der Anlagemarkt blieb ruhig : Reichs¬
schatzscheine 99, Kriegsanleihe 77,35 , dagegen 4proz .
Württembergs :: 77,50 (— iu >) ,

Prodnktcnmarkt . Feste Preise und zunehmende
Kauflust charakterisierten die ganze Woche über das
Geschäft . Je ungünstiger die deutsche Valuta steht, desto
geringer bleibt di« ausländische Einfuhr und desto
begehrter ist die einheimische Ware . Am 8 . Juli no¬
tierten in Berlin Viktoriaerbsen 160 — 180 (-4- 10 — 13) ,
Futtererbsen l .3ö - - ! 48 l -4- 7) . alter Raps 855— 263
(-j - lO) . neuer Rap » 260 - 365 ( j- 10) , Leinsaat 230
bis 260 (unverändert ) , Wesenheit 31—32 (- s- 3) , Stroh
18 — 20 (unvsränbert ) Mark .

Warenmarkt . Die obsrschlesischen Kohlenpreise sind
erhöht worden . Bei der Nuhrkohle ist ähnliches bald
zu erwarten . Die Kohlenknavriheit beginnt neuerdings
wieder zuzunehmen Zwischen den hochwertigen und
minderwertigen Sorten ist eine Preisstaffelung in Aus¬
sicht genommen . In der Textilindustrie wird von
einem Anziehen der Garnpreise berichtet . Auch die
Hä

'utepreise steigen noch .
Vichuiarkt . Die von der Fntterknappheit erhoffte

Ermäßigung der Viehpreise ist bis jetzt nicht einge¬
treten , eher das Gegenteil ist wahrzunehmen . Auch
die Schweinepreise sind recht fest geblieben und haben

sin einzelnen Städten bereits zu einem Aufschlag von
1 Mark auf das Pfund Schweinefleisch geführt . Das
Geschäft in Pferden wird als still bezeichnet, die Preise
waren aber in der letzten Woche behauptet .

Holzmarkt . Der letzte Stammholzverkauf in Freu¬
denstadt ergab 247,4 Proz . des Taxpreises , was eine
leichte Befestigung bedeutet . In Fachkreisen glaubt
man an eine allmähliche Besserung der Geschäftslage ,
die aber zur Zeit noch viel zu wünschen übrig läßt .

Hände ! und Verkehr .
Sulz a . N . , 9 . Juli . ( Bieh mar kt .) Dem Vieh¬

markt waren 45 Ochsen , 38 Kühe , 147 Rinder und 13
Kälber zugetrieben . Bei Großvieh war der Handel
schleppend . Auf dem Schweinemarkt , der reichlich be¬
fahren war , wurden für Läufer 1000— 1200 Mk . , für
Milchschwsin.e 600— 800 Mk . ie für das Paar bezahlt .

Ter Stand der Weinberge und das Weingrschäft
Die Weinberge haben sich im Verlauf des Juni durch¬

weg bester entwickelt , als es nach den Frösten im Mai
und der dann einsetzenden heißen TrockeniM den An¬
schein hatte . Es siel im Anfänge des Juni gerade recht¬
zeitig Regen. So scheinen die Reben überall ftd '
und

'
grün , und die Frostschäden sind in den meist . , ,

" .rgeu durch Neutriebe wettgemacht worden . In der Pfalz
yaben aber die Portugieser -Lagen vielfach stark gelitten.
Gegen Ende des Monats hat in den meisten Gegenden
ausfallende Kühle und Feuchtigkeit eingesetzt. Wenn diese
Witterung von Dauer sein sollte , ist namentlich in hohen
Lagen , die jetzt in Blüte stehen, mancherlei Schaden durch
Heuwurm und Schimmelpclz zu erwarten . Die twsen
Lagen haben vielfach schnell durchgeblüht und verheißen
bei

'
ausreichenden Gescheinen einen befriedig w en Er¬

trag . Es wird überall mit Eifer in den LstnMrgen
gearbeitet, auch das Spritzen und Schwefeln wird in
einem Maße geübt, wie kann : zuvor. Das ist eine gute
Folge der hohen Wempreije , die einen ganz ander» An¬
reiz zur Pflege der Reben bilden, als das früher der
Fall war . wo

'
ein Stück Wein mit 500 - 600 Mark be¬

zahlt wurde. - Die Weinversteigerungm bchernchtcn im
Juni noch in den meisten Weingebietcn, namentlich auch
in der Pfalz, das Geschäft . Mittlere Weine sind über¬
all teuer und raum unter 18 000 bis 20000 Mark zu
haben . Billige Pfälzer Lagen gehen kaum unter 7000
Mark . In Baden zahlte man in Müllheim für das
Hektoliter 20er 720—1250 Mark , 19er kam aus 140^
Mark, an anderen Orten sogar aus 1600—1800 Man .
In Württemberg und Frauken mar das Geschäft sehr still .
Ruhig war es auch am Mittelrhein und au der Mosel.
Nur '

in Rhcinhrssen und an der Nahe herrschte grö¬
ßere Lebhaftigkeit. Die Preise sind überall fester gewor¬
den . Ob darin die günstige Rebenentwicklung des June
eine Aenderung briügt, steht noch dahin . Auch die lasten¬
den Sanktionen hemmen noch das Geschäft .

Vermischtes.
Ordensverleihung . Der um die Kirchenmalerei hoch¬

verdiente Professor Gebhard Fugel ist vom Papst
zum Ritter des Gregoriusordens ernannt
worden . Außerdem wurde er von der bayerischen
Regierung in die staatliche Kunstrommission berufen .

Stellenlose Lehrer . Zurzeit sind in Preußen mehr
als 12 000 stellenlose Lehrer und Lehrerin¬
nen vorhanden . Die Aussichten der jungen Lehr¬
kräfte auf Anstellung verschlechtern sich von Tag .zu
Dag . Viele junge Lehrer sind deshalb bereits in Pri¬
vatbetriebe übergetreten und haben damit einen Be¬
rufswechsel vorgenommen .

Mietpreissteigerungen in Stuttgart . Aus einer ver¬
gleichenden Uebersicht über die Entwicklung der Miet¬
preise in Stuttgart seit 1918 geht hervor , daß in den
letzten drei Jahren die durchschnittlichen Mietpreise für
eine Einzimmerwohnung um 104 Prozent , für eine
Zweizimmerwohnung um 99 Prozent , für eine Drei¬
zimmerwohnung um 101,6 Prozent , für eine Vier¬
zimmerwohnung um 145,7 Prozent , für eine Füns -
zimmerwohnung um 199 Prozent , für eine Sechs¬
zimmerwohnung um 182 Prozent und für eine Sie¬
benzimmerwohnung um 202 Prozent gestiegen sind .
Der Durchschnittspreis für eine Einzimmerwohnung

Verechüet sich ssurzsit auf 455 Mk . , für zwei Zimmer
auf 626 Mk. , für drei Zimmer auf 895 Mk . , für vier
Zimmer auf 1415 Mk . , für fünf Zimmer 2054 Mk . ,
für sechs Zimmer auf 2860 Mk . und für sieben Zim¬
mer auf 3903 Mk . Aus dieser Gegenüberstellung ist
ersichtlich, daß die Steigerungen umso größer wer¬
den , je größere Wohnungen in Betracht kommen. Bei
den häufigsten Wohnungen , den Kleinwohnungen von
ein bis drei Zimmern kann eine Verdoppelung der
Mietpreise in den letzten drei Jahren angenommen
werden .

Pocken und Fleckfiehcr in Deutschland . In Deutsch¬
land gab es im vorigen Jahr , wie die „Medizinische
Wochenschrift" mitteilt , 2095 Pockenfälle , früher im
Jahre durchschnittlich 240 . Auch das ist eine Folge
der politischen Zustände und des massenhaften Zu¬
stroms von Deutschen ans dem Osten. Das gleiche
gilt vom Fleckfieber, das bekanntlich durch Läuse ver¬
breitet wird . An Fleckfieber erkrankten im vorigen
Jahr im Deutschen Reich 812 Personen , davon nur
104 Deutsche.

Die älteste deutsche Steuer . Gerade heutigentags ,
wo jede neue Reichstagsperiode zahlreiche neue Steu¬
ern gebiert , dürfte es interessieren , zu erfahren , wann
eigentlich die deutsche Stenermisere — so wenigstens
muß man es heutzutage nennen — begonnen hat . Die
älteste deutsche Steuer wurde natürlich schon vor Jahr¬
hunderten erhoben . In seinem neuen Werke „Probleme
der Wirtschaftsgeschichte" schreibt George Von Below
ausführlich über die älteste deutsche Steuer : Der alt¬
deutsche Staat kannte noch keine Steuer , weil kein
Bedürfnis dafür vorhanden war . Staats - und Kriegs¬
dienst wurden von den Staatsbürgern in eigener Per¬
son und auf eigene Kosten geleistet. Als die Franken
Gallien eroberten , fanden sie dort das römische Steuer¬
wesen vor , ließen es aber verfallen ; auf die deutschen
Stammesgebiete wurde es nicht ausgedehnt . Die älteste
deutsche Steuer ist die Bede , die seit dem Ende des
12 . Jahrhunderts uns in voller Deutlichkeit als lan¬
desherrliche Abgabe begegnet , aber schon eine längere
Geschichte hinter sich hat . Rechtsgrundlage der Bede
ist nicht die Grnndherrschaft , sondern die von den frän¬
kischen Herrschern geschaffene gräfliche Gewalt . Der
Ausbau der Bede fällt zusammen mit der Begründung
und Festigung der landesherrlichen Gewalt . In der
Tatsache , daß nicht der König , sondern die Landes¬
herren sich dieses Machtmittels der Steuer bemächtigen ,
spiegelt sich der ganze Verlauf der deutschen Verfas¬
sungsgeschichte des Mittelalters wieder . Ihrem Grund¬
gedanken nach sollte die Bede Vermögenssteuer sein ,
tatsächlich wurden jedoch bei ihr regelmäßig nur Grund¬
besitze und Gebäude berücksichtigt. Schon früh wurde
die Bede ihrem Betrage nach festgelegt . Indem die
Landesherren von einer Erhöhung der Bede absahen ,
beschritten sie zwei Wege zur Beschaffung neuer Ein¬
nahmen ; den der Einführung von Nebenabgaben und
Nebenleistungen neben der Bede — die gleichfalls wie
die Bede nicht von einer besonderen Bewilligung ab¬
hängig sind und im allgemeinen von denselben Per¬
sonen und Sachen verlangt werden — und den der
Verhandlung mit den Landständen über die Bewilli¬
gung außerordentlicher Steuern . Diese landständische
Pteuer war ursprünglich — abgesehen von den drei
herkömmlichen Fällen der Gefangenschaft des Landes¬
herrn , des Ritterschlages seines Sohnes und der Ver¬
heiratung der Tochter — freies Geschenk der Stände
und wurde in den ersten Jahrhunderten nur selten
bewilligt . Seit der zweiten Hälfte des 16 Jahrhun¬
derts wurde sie allmählich zu einer jährlich gezahl¬
ten , wenngleich immer besonders bewilligten Steuer .
Neben der landnä . dischen Steuer und von ihr über¬
schattet hat die aOe landesherrliche Bede in Altdeutsch¬
land als Steuer noch weiter bestanden bis zu den gro¬
ßen Neuerungen im 19. Jahrhundert , durch welche
die mittelalterlichen Lasten aufgehoben wurden und
das Steuerwesen eine völlige Umwälzung erfuhr .

Mutmaßliches Wetter .
Im Nordwesten steht ein kräftiger Hochdruck , der

die Störungen über C Mdentschland wieder ausgleicht .
Am Dienstag und : twoch ist trockenes und
warmes Wetter zu erwarten .

— Ans der Vrauindnftrie . Vom 15 . September
ds . Js . ab soll die gesamte deutsche Brauindustrie
von allen Ketten der Zwangswirtschaft , also
vom Kontigent und der Beschränkung des Stamm¬
würzegehalts , befreit sein . Die Brauindustrie kann
dann wieder Bier jeder Stärke brauen . Hoffentlich
wird auch der Preis so gehalten sein , daß die Be¬
völkerung das starke Bier auch tatsächlich konsumie¬
ren kann .

— Mitteilungen aus Zählkarten . Nach der Post¬
scheckordnung darf der Abschnitt der Zählkarte zu
Mitteilungen an den Post 'checkkunden benutzt werden .
Zahlkarten jedoch , die unter Ausnutzung des Post¬
scheckverkehrs offensichtlich nur deshalb benutzt wer¬
den , um unter Umgehung der Postgebühren Nachrich¬
ten oder aeschäftliche Anpreisungen zu übermitteln ,
sind unzulässig . Mit dieser Bestimmung .sollen ledig¬
lich die Auswüchse getroffen werden , wo jemand augen¬
scheinlich geringfügige Pfennigbeträge mittels Zahl¬
karte deshalb einzahlt , un den für schriftliche Mittei¬
lungen auf dem Zahlkarterabschnitt vorgesehenen Raum
^ sprechend auszuschlachten. Zahlkarten , bei denen
die Postanstalten dergleiäen feststellen, sind nach den
bestehenden Bestimmungen dem Absender unverändert
zurückzugeüen.

Waldbrand . Am gestrigm Sonntagnachmittag wurde
in dem zur Stadtgemeinde Mildbad gehörigen Leonhards¬
wald am Aichelberger Sträßchm zur nicht geringen lieber -
caschung der Einwohnerschaft und Badgäste plötzlich ein
Waldbrand gemeldet. Dem rcschen Zugreifen der hiesigen
Feuerwehr und sonstigen, ach den Brandplatz geeilten
hilfsbereiten Menschen, ist es ju danken, daß das Feuer

j bewältigt und eine große Zerstörung abgewendet werden
^ konnte. Es handelte sich um ein sogenanntes Bodenlauf -
'

feuer, das sich bei Entdeckung des Brandes bereits auf
eine Fläche von ca . 100 Meter im Umkreis verbreitet

' hatte . Sicherem Vernehmen nach ist der Brand durch
- Fahrlässigkeit eines jungen Mannes , der am Abend vor-
. her an der betreffenden Stelle Waldstreu holte und trotz
; der dortigen Gefährlichkeit, ohne Erlaubnis der Forstpoli -
! zeibehörde, ein Feuer anaezündet hatte , ohne dasselbe beim
j Verlassen richtig auszulöschen, entstanden . Der hiesigen
- Stsdtgemeinde ist durch diesen Leichtsinn bedeutender
^ Schaden erwachsen . Der aus dem Brandplatz anwesende
- Stadtschultheiß Bätzner hat nach Unterdrückung des Brandes
! den Anwesenden , insbesondere der hiesigen Feuerwehr für
! ihr rasches Zugreifen und die sachgemäße Durchführung
> der Löscharbeiten leinen Dank ausgesprochen.
! Neue Krafftvagenlinie . Die Neichspostoerwaltung
j beabsichtigt aus der Strecke Wildbad - Enzklöfterle- Simmers -
l feld -AItensteig eine Post - und Personenbeförderung mit-
- telst Kraftwagens eiuzurichten. Es ist dabei an eine täg -
z lich 2malige Verbindung zwischen diesen Orten gedacht,
i Eine Kommission bestehend aus Vertretern der Postdirek-
- lion , der staatl . Straßenbanver » altung , der Forstdirektion ,
; den Oberamtsvorständen von Nagold und Neuenbürg und
! den Stadtvorständen von Wildbad und Altensteig nahmen

zu diesem Zwecke gestern eine Besichtigung der zu befahren - '
den Straßen und der Unterkunftsmöglichkeiten für die

i Kraftwagen vor . Nach den erfolgten Feststellungen stehen
der Eröffnung der Strecke erhebliche Anstände nicht ent¬
gegen, so daß Hoffnung besteht, daß der geplante Kraft¬
wagenverkehr bei entsprechender Beitragsleistung der an
der Linie interessierten Amtskörperschaften und Gemeinden
im Frühjahr 1922 von der Reichspostverwaltung in Be¬
trieb genommen werden kann.

Kunst -Ausstellung der „ Deta " . In der „Deta "
haben z. Zt . zwei Stuttgarter Künstler , Willy Bolsinger
und Lois Heiß ausgestellt . Beide sind in der Hauptsache
mit Aquarellen vertreten , Bolsinger noch mit Kohl- und
Federarbeiten . Es ist ersichtlich, daß das Gebotene kein
klares , geschlossenes Bild des Schaffens der beiden Maler
ergibt . Dazu ist zu wenig gezeigt und zu verschiedene
Themen treten aus. Aber das Ausgestellte gibt uns ein
technisch vorzügliches Schaffen wieder , das auch komposttionell
vollauf befriedigt . W . Bolsinger legt sichere Linien
an und verteilt die Farbe mit etwas nervös hastender
Tonstärke, aber trotzdem die Einheit und die Geschlossenheit
der Darstellung wahrend . Seine beiden Aquarelle „Sonnig »
Bäume " und „Herbst am Bodensee" gehen über das Maß
seiner Art , sich zu zähmen , hinaus uud sind aus dem
Herzen heraus dargestellt. Am besten sind wohl die Blätter
„Sonnenuntergang " und »„Tanz " — letzteres eine Satyre
auf die pervers ausgeübte Tanzkunst, die weniger in dem
Tanz der Kunst sieht , als Blut und Sinne aus den Be¬
wegungen lockt — unnatürlich , wie die Anlage des Bildes
selbst ist . „ Kakteen" sind kräftig und wirken etwas de¬
korativ — aber gute Arbeiten , die so gewollt sind . In
der Feder glaube ich die eigentliche Befähigung des Künstlers
zu erblicken , da sie ihm ein leicht fließendes Ausdrucks-
mittel ist . Auch hierin zeigt er sich — zur Groteske
neigend — flott und sicher. Lois Heiß ist mehr Stim¬
mungsmensch und verfällt in farbige Schreie, wenn «r
tobt , ein Gegensatz , den auszugleichen seine Natur
wohl verbietet , der aber von selbst sich auflöst, d . h . den
die Zeit beseitigt. Heiß arbeitet kühn und unbekümmert .
Gewisse Härten in der Farbe wären besser weggelassen.
Er wahrt aber die Einheit und ist bestimmt. Sein Bestes
ist : „ Auch ein Tanz " und „Nebeltal " . Wir wünschen den
beiden Künstlern in Wildbad guten Erfolg , schon alr An -
sporn zu neuem bewußten Schaffen . O.

5 ° - Teilschuldverschreibungen
der

Neckar-Aktiengesellschaft in Stuttgart .
Die Zeichnung auf die zur Ausgabe gelangenden Z50

,
Mill . Mk . mündelsichereTeilschuldverschreibungen der Neckar»

! Aktiengesellschaft in Stuttgart findet vom 11 . Juli bis
j IS . September ds . Js . statt . Bekanntlich ist das Aktien-
j kapital der Gesellschaft von 300 Millionen Mk . vom Reich ,
I von den Ländern Württemberg , Baden und Hessen und
> sonstigen öffentlichen Körperschaften sowie namhaften In »
^ dustrie- und Handelsfi rmen gezeichnet worden . Für die
s Teilschuldverschreibungen haftet das ganze Vermögen der
z Gesellschaft. Sie werden außerdem durch Eintragung einer
j Sicherungshypothek auf den zu erstellenden Kraftwerken
j sichergestellt . Zudem haben das Reich , sowie die Ilfer -
! floaten Württemberg , Baden und Hessen für die Teilschuld¬

verschreibungen und zwar für Kapital und Zinsen die
Garantie übernommen . Die Einführung der Teilschuld¬
verschreibungen an den Börsen in Berlin , Frankfurt ,
Mannheim und Stuttgart ist beabsichtigt. Der Zeichen¬
preis ist 99o/g ; die Zahlung kann sofort erfolgen, wodurch
der Zeichner jetzt schon in den Genuß der 5 °/» igen Ver¬
zinsung tritt . Zeichnungen werden außer von den
offiziellen Zeichnungsstellen von allen deutschen Banken ,
Bankiers und Sparkassen entgegengenommen . Die Teil¬
schuldverschreibungen sind im ganzen Reich zur Anlegung
von Mündelgeld zugelassen. Ausführliche Prospekte sind
bei den Zeichnungsstellen erhältlich .

ging am Sonntag in der Enztalstraße v,n Villa Tubach
bis Windhofs eine

vfSrisrs -LLrLell-VLsolis
mit folgendem Inhalt : 1 silb . Zigaretten - Etui , 1 Zigarren -
Tasche , verschiedene Karten , 1 Lupe, 1 Taschenmesser und
1 Kilometermesser.

Der ehrliche Finder wird gebeten, dieselbe gegen hohe
Belohnung (da Etui teures Andenken) , in der Geschäfts¬
stelle des Wildbader Tagblatts abzugeben.



üoäes - AnMge .
Allen freunden und öekunnten die sdnnerLiidie Nsdi '-

ridit , dak un5ere innigskgeliebte, treubesorgte Scbwester,
Zdiwägerin und Eanle

fräulein Luise kjummer
Oberkebumme s . v .

um Sonntag trüb 6v- Ubr nadi kurzer Kranklieü im Alter
von nubeLu K7 Rubren sankt in dem Herrn entscblaken ist.

Um stille Leilnabme bittet im Usmen der Hinterbliebenen :
vie Scbvvester :

Caroline örokbans, ww.
keerciigung Dienstag nsctimittag 6 Ukr.

Ioc > 68 -^ N 2 Gi
6ott llsm AIImZebtigsn bat es

6ro8mu1tsr , Lobwsstsr unll Vants
gsiallsn , unssrs lisbk d/iuttsn ,

W fnau ^lokianria Oonnsn
naob kurrsr Krsnkbsit ru sieb ru ruksn.

Im Kamen ller trauernden liinterblisbenen
vis Zobwsster : IVIlNZ f?3pp

vis öserlligung lindst beute Klontag 6 vbr statt .

8 » WW

KiiMidslleliMbvll
in allen färben und elegantester Aus¬
stattung , boebmoderne Cluster , ferner

in gleieber Ausiübrung
Lebwamm -Leutel,

Loolab , frottier-LIanll-
sebubs , Lebwämme

(Statur und in 6ummi)
öallsseilen >n »us«sk>
ReäiÄilsI-MMie L. mäWMmiüt

Ssuvt8lrs88e 88

-5Zr/ZZ § cr/ ' / .

<9 ^ 66 ^ Z//SZ//7?

§ 6/ ?? c7/ (/S -

/ // ( / ?-
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'
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- Ao/Z/cAsat'ZoaZo LZz/ZZ§c/z>Z / /z>. / ?FL6 . -

Heute Abend 5 Ahr

Heute Abend V2 9 Uhr
wegen dringender Besprechung

LlWÄIM - 8itMNS
im Lokal . Um vollzähliges
Erscheinen bittet

der Vorstand.

vöMäliMgk
ru ksuke » MuM .

» « » !> I» kU .

Meistern.
Einen jungen schönen

Dachs-Hund
hat zu verkaufen

Großmann , Zimmermstr .

Derjenige ,
der am Samstag nnttag V22
an der Herrnhilfe die Kette
aufgehoben hat , wird dring¬
end gebeten, dieselbe bei mir
unverzüglich abzugeben.

Gustav Schund,
Maurer u . Steinhauer.

Servier-
FrSulein

gesucht. Meldungen bei
d . Tagbl .-Geschästsstelle

IONEN
5 °/oige mündellimere Eeilkdiuldverkdireibungen der

I^ eLksr - AktienAelelllLbsft
unter Sarantie des keittis sowie der üänder Württemberg, Vaden

und Hellen mit dem kedtt auk bWOtbekarikdge Sicber -
ktellung auk den 2 U erstellenden liraktwerken.

Am I . lluni 1921 i8t unter lMvvirkun§ ctes keict>8 80vvie 6er llünäer
Württemberg, Lullen unll tte83sn ller 0eseIl8LbLtt8vertrLg ller dleckur-Aktien -
OeZeüscliLkt ke3tgeste1It vvorllen . 0egsn.3tnnll cie8 Illnterne !imLN3 , lln3 3einen
Litr in Stuttgart bat, i8t ller Ausbau lles ^ eckam von Alannbeim bi8 plocbingen
(oberbalb Ztuttgart8) als ll

'eil ller dleckar-vonau -Orok8Lkiktabrt83trLks sowie
ller Ausbau unll Letried von Wasserkraftwerken an ller dleckarwasserstraöe.Das Aktienkapital von 300 Millionen Alark ist gereiebnet worllen vom lleick,llen känllern Württemberg, Lallen unll Lessen , sonstigen ökkentlieben Xörper-scliatten sowie nambatten sülllleutseben Inllustrie- null Lanllelsürmen ; es
naben sieb llabei ferner beteiligt llie Allgemeine LIektriritäts -Oetellscbaft , llie
Liemsns -Lcbuckertwsr'ke, llie Lergmann -Llektriritatswerks , llie Lrown, öoveri

Lie. A .-6 . unll eine Anrabl von fübrenllen lleutseben Lanken.
Ourcb llas Lnternebmen wirll ein in llas Ler2 von LüllwestlleutSLlilanll

fübrenllsr Orokscbifkabrtsweg von 200 km Länge gesebaffen, ller llie Orunll-
lage für eine Verbindung von Lbein , Leckar unll Lonau unll llamit von West¬
europa mit llen vonaulänllern bildet. Der Ausbau ller Wasserkräfte llurcb
Lrstellung von 26 Kraftwerken wirll naeb llen üutacbten ller Lacbverstänlligenetwa 100000 Pferdestärken ergeben, aus denen sieb an elektrisclier Lnergie
jäbrlicb 300 —400 ttlillionen Kilowattstunden gewinnen lassen . Las Laupro¬
gramm siebt llie Herstellung ller gesamten Anlagen unll xwar sowobl der
Lcbifkabrtsstrake als ller Kraftwerke innsrbalb eines Zeitraumes von etwa
12 llabren vor.

2ur Lescbafkung ller Mttsl für llie Ourcblübrung lles ersten Veils lles
Lauprogramms gibt llie (Zeseltsebaft

ZL0 Milliouen Mark Z "/° ige auk den Inbaber lautende
Eeilsdiuldvepädineibungen

ill 8tiick6v öd«!' A . A. 1VM - . i.l. S .öSS. - . N. 1 .M ». - unü N. 56V -
aus .

Lie Vilgung ller Zcbulllverscbreibungen erfolgt 2um Kennwert vorn llabr
1927 ab im weg ller Auslosung innerbalb 37 llabren , vorbebältbeb trüberer
niebt vor 1927 beginnender auVsrorllentNLber PÜLkrablung .

Oie Änsen werden balbjäbriiLb je auf I . Lebruar unll I . August berablt .
Lie Verzinsung beginnt am 1 . August 1921 .

Lür die llHIsLiuIllversebreidungen battet llas gS8SAtk VökMvgSll äSk
KMsi -MiSWKZMZMM. AuLerllein werden die 'seiisebulllversebreidungen
llureb Lintragung einer 8ivdSkil2g8iiW0tiiöK Nit erztöA 8äÄ8 Llik 8SNli. ütZii'
U6?klk, weielie die Oesellsebatt erstellen wirll , jeweils naeb Ausbau lles ein¬
zelnen Werks siebergestellt werden. Lnlllicb bat sgg köivil 8SU1L ÜiL lÜllÜLf
MMkmdsrg . 8ÄÜ6A Lkil K683M M äiö fsjlvedAlöVEhi 'LidllAgS !!! ANÜ 2Mk
8Mö !Ü k'.ir ÜS8 KÄPÜLl Mö Mr liiß Lw8öÄ üiö KsiLNiis Ü66MÜMA88 . vis
LLrulllverscbreidungen sind sonaeb im ganzen Leutseken peiek 2ur Anlegung
von Alünllelgelll geeignet.

vie Oesellsebatt darf später ausg ^gebenen leilsebulllverscbreibungenkeine besseren pecbte einräumen ; es ist böebstens eins Olsielistellung soleber
Sebulllversebreidungen mit llen jetrt ausgegebenen gestattet , wobei eine Aus -
llebnung ller Lieberungsbzrpotbek mit gleiekem Lang auk später ausgegebene
Veilscbulllvsrscbreibungen vorbebalten bleibt.

vie Linkübrung an den Lörsen in öerlin , Lrankkurt, Vlannbeim unll
Ltuttgart ist in Aussiebt genommen.

Oie VeilsebulllversLbreibungen , llie llemnaeb als ein ausgereiebnetes An¬
lagepapier betraebtet werden können, werden bismit 2ur

^ eicttnung
unter folgenden Lellingungen aufgelegt:

1 . ^eiebnungen können erfolgen v«W U . Illli bi8 IS . 8ey1k!Wdek ' 1821bei llen unterrsickneten Ltellen unll deren sämtbeben Kiellerlassungen,ferner llurcb Vermittlung sonstiger Lanken unll Lankiers unll ller
Zparkassen .

Lrüberer ^eicbnungsscbluk bleibt vorbebalten , ebenso eine ent-
sprecbenlle Lrböbung lles aus/ugebenllen Letrags ller VsilsLbulllver-
scbreibungen für llen Lall , llak llie 2eicbnungen llen aufgelegten Ls-
trag übersteigen.

2 . Oer LeiodmiiMM !8 beträgt M ' » rurüglicb ScbluSnolenstempsl unter
Verrecbnung von 5 ^« Ltückrinsen.

3 . Lie XsdllMg lles ^eiebnungspreisss ist in Linern Leitrag in ller 2eit
2'EdM Sem 11 . jsM iillä dem 30. 8kstemasr 1821 2U leisten .4 . Lie 2ll1villllvg findet balllmöglicbst naeb ^eicbnungsscbluk statt . Oiebis rur Zuteilung bereits berablten Leträge gelten als voll / ugeteilt.Lie Ztücks werden mit mögliebster Lescbleunigung fertiggestellt.Auskübrliebe Prospekte sind bei llen ^eicbnungsstellen erbältlicb.
8tuttgsrt , vlm . NsvlllrsM. vsMslsül . Lörlio , inr lluni 1921 .

L'ürttemde .gisede Vereinsbruik
Ae MgUMvr ller Vereinigung Avrtt. Lsnkev u . Lunkiersvi« Satglieäer Ü68 Verband württ. Lsiikier »Müt . 8gsrks88en -kjroverl,sllä
päNMbt8kKsAikll6 kkN0888U8vdgkt8-2«lltrSlIiS88 «LsntrsIIiS888 »ürtt. kell088öN8ciiMtzllkaäiselw Kirorsntr -ils
Msinisvde vreäitvsnk
8Ü!lll6Ut8kll6 I»8cMt«-6k8e!l8vIlSkt
Ls88i8Ll« kirorentrsie

MMräsrullg ror ämnelüiW
venilöldsreg Ammsril.Ein Paar neue hohe s Eg besteht große Nachfrage nach Zimmern1 und 2 Betten in Privathäusern . Wir

Bitten deshalb dringend um Anmeldung von

klein billig zn verkaufe ». « ^ Unentgeltlich
Preis 150 Mk

.Fridl Henrich , Alte Linie .

! ! Vermietete Zimmer sind sofort abzumelden! !
Der Lurvereiu.

Sank kür Hansel uns lnämtris
Leriiner Lsnsels-Vesellsodakt
Kommers- uns krivst-ksnli L.-K.
lleutsviie Lank
Direktion ä. Vi8konto-K68oil8eilskt
Vre8sner Lank
lisrüv L ko . K. m. d . S.
Uvnüel88viin L vo.Mtte! lleut8k1i6 vrelUtdsnk
kationslbank kür 0eut8vlilsns.

kokte »

kkSMeil-Oö!
Mllig-

k!Iesv«K>gkk
lüMM - küIM

IVIscii^ iiiZl - IDk'ogoi'iö,
A. unll W. 8abmillt .
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